Mittwoch den 2. Januar. 


herzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. 


Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Un die Zeitungsleſer. 


das laufende Vierteljahr 


für die deutſche Zeitung 1 Rthlr. 6 gGr. und 765 75 


„für die polniſche Zeitung 1 Rthlr. ı 
auswärtige Leſer aber 


für die deutſche Zeitung 1 Rthlr. 15 gGr. und 3 


für die polniſche Zeitung 2 Rthlr. 


Mit Bezug auf unſere ſtühere Anzeige bringen wir in Erinnerung, . hieſige Leſer für 
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als Arbe enen zu zahlen haben, wofuͤr die Zeitungen auf allen Königl. Poſtümten durch 


die ganze Monarchie zu haben ſind. 


Der Praͤnumerationspreis für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung, 


12 gGr. für das Vierteljahr mehr als der oben angeſetzte Preis. 


Po ſen den 2. e, 1822. 


— — ſ[é— 


. l % 4 


— — 
x 


germannfadt vom 6. Dec. 
Die Nachrichten aus der Moldau und Wallachei 
melden nichts als Mord und Gräuel von Seite der 
Tuͤrken. In Jaſſy langten am 1. Dec. mehre tuͤr⸗ 
150 e Befehlshaber von Konſtantinopel an, und er⸗ 
hlten unverhohlen, daß die Pforte alle Forderun⸗ 
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Die eee von W. decer & u 


— 
ur Rußlands abgefchlagen habe. Die Pforte a 

berdies die Krimm wieder erobern, meinten fie 
in ihren frommen Wuͤnſchen. Ueberall werden die 
chriſtlichen Kirchen zerſtört, Kirchengefaͤße geraubt, 
und die Aſiaten trugen in den Straßen von Jaſſy 
Infuln als Siegeszeichen herum. Die Kloſterfrauen 
und Prieſter werden entweder verftümmelt oder ver⸗ 
kauft, und 8 n an der ae 
nung. 


4 


Li ſabon vom 9. Dec. ER 
zufolge Berichtes d lizete anten 
find in den letzten 10 Wochen 381 tor 


die Entdeckung verſchiedener Bruchſtü 


MEERE 8 
„Korfu den 10. Nopemb. 

Sir Thomas Maitland hat Korfu wieder ver 
fen. Er ſchiffte ſich an Bord der Chanticleer 


ein. Oberſt Brown 1 


pitain Eben 2 wn f 
ſeiner Abwefenheit hier das Komman 


in Portugall verübt worden. 


wenn es dunkel geworden iſt, auszugehen. — Wir 


ſind einer großen Veränderung ſehr nahe. Eine 


ei wagt Perſon hatte Kürzlich nicht fo viel Geld, 
um i 5 
mit großer Mühe wurde ihr afft. 
die ortes haben den 100. dane Ko e 
tion angenommen, der den Konig ſeiner Würde ver⸗ 
luſtig erklart, wenn er, ohne Erlaubniß der Cor⸗ 
tes, das Reich verläßt, oder langer aus bleibt, als 
es ihm die Cortes bewilligt haben. 


olches ange 


Livorno vom 7. Dec. 85 

Vor einigen Tagen wurde ein junger Grieche 
von Juden erſtochen, ein anderer gefährlich ver⸗ 
wundet. Dieſe beiden Griechen hatten, ſo weit be⸗ 
kannt iſt, mit den Juden gar keine Gemeinſchaft 
Moa und die Griechen behaupten, es ſei auß 

ationalhaß geſchehen. Die Thaͤter wurden ſogleich 
gefangen geſetzt, und alle Mittel ergriffen, um die 

A Judenſchaft vor der Rache der Griechen 
ſcher zu ſtellen. — Hier kommen oͤfters Schiffe 
aus der Levante an, und gehen eben ſo ungehindert 
ab. Auf einem der letzten Schiffe iſt auch Fuͤrſt 
Kantakuzens aus Griechenland hier angekommen. 
Nach allen Nachrichten aus Griechenland ſind es 

'orzüglich Waffen aller Art, ſchweres und leichtes 
Geſch „ ver und Blei, woran es den Grie⸗ 
chen mangelt, weit mehr noch als an Menſchen. 
Sie erhalten zwar fortwährend Zufuhcen aus den 
An des mittelländifchen Meeres, allein nicht 

inlaͤnglich. Das Pulver wird um das Fuͤnffache 
des gewöhnlichen Preiſes verkauft. Auf den Inſeln, 
namentlich auf Kandia, | 
bc 5 der vierte Theil der Manfchaft damit ver⸗ 

en i + K 


. London den 18, December. 
Ein edc Blatt enthaͤlt das Urtheil: Der 
, efandte zu Rom, der viel⸗umfaſſende 
und tief⸗gruͤndliche iebuhr, dem die gelehrte Welt 


die bisher i 


5 N en 
d Werkes, durch welches fo glücklich die Fur 
baren werden, worauf die Ge An 
u 


1 der Iriſchen re 


384 Meuchelmorde 
Es iſt ſehr gefährlich, > Poſten abgereift. — Auch kn * von Londonder⸗ 


re taglichen Ausgaben zu bezahlen, und nur 


ehlt es ſo ſehr an Flinten, laſſe 


des Cicero, A 


und außerdem die bei weitem beſte 
irgend einer Sprache ef 
‚an einer Stelle die 


fe Roms, 
enen ift, 


rdanft, ſes unſterblich 


eh en 1 
gen über einige der wichtigſten Punkte — — 


eine Vergleichung angeſtellt, die bei Würdigung 
Marquis v. Wellesley iſt na Irland auf ſeinen 


ry hat feinen Paͤchtern in Lincolnſhire 20 pCt. an 


ihrer Pacht erlaſſen. Einige haben ſolche um 50 


* € 15 1 die Früchte des Syſt 
ugland fangt an, die Früchte des Syſtems t 

Pitt 5 eintenti Die Noth außer der em un 
iſt unbeſchreiblich. Selbſt in Gegend 
Viehzucht gedeiht, ſehen ſich die Paͤchter an den 
Rand des Verderbens gebracht, ſie, welche vor⸗ 
dem ſich wohl befanden, wenn Alles Re = as 
Einſammeln von Unterſtuͤtzungsgeldern für die Grie⸗ 
chen dauert fort. Selbſt in Schulen macht man 


— 


Up tan 
en, wo die 


damit den Anfang. 


Bis 2 den 8. Dee. N 
Borgeſtern iſt der König vom Eskurial 

drid zurückgekehrt, und ſchon außerhalb ee 
thore von einer Menge Menfchen mit elfallsbezeu⸗ 
gungen empfangen worden. Geſtern berfüͤgte ſich 
2 Er — der € Sr. Majeſtät, unt 
Aller en zu Ihrer Rückkunft in d 

ſtadt Gluck zu wünsch a 


Cortes Kenntniß gegeben 


geſtern zum zweiten 
ö um ihre Entlang gu 
halten. Der Kö N erwiederte ihnen (nach Spani⸗ 
hen, und gr ren Folgendes: 5 
immer werde Ich darin willi e i 
Hülfe ſolcher Männer zu beraube N 


Ihre 


5 
bedroht. Meine aufruͤhreriſchen Unterth, 
es auf Mein Leben abgeſehen, und 800 muß 2 
dem ungluͤcklichen ſechszehnten Ludwig, das zweite 
Schlachtopfer der Revolutionairs von Eu 


ro . 
lein wenigſtens werde Ich nicht auf deſabe bei 


umkommen, wie Derjenige, den man mit Recht 
den Königlichen Märtyrer Naa Mit den Waf⸗ 
fen in der Hand und an der Spitze Meiner Garden 
will Ich den Tod erwarten ! / 
Die Miniſter haben darauf ihre Portefeuilles bes 
halten und werden morgen in der Sitzung der Cor⸗ 
tes Bericht über den beklagenswerthen Zuſtand Spa⸗ 
niens und 3 25 dieſerwegen getroffenen Maßre⸗ 
Bericht abſtatten. ere 
e Wunde der Geburtstag der Königin hier 
aufs feſtlichſte begangen. Ihre Majeſtaͤt konnten 
einer Unpaͤßlichkeit wegen demſelben nicht beiwohn en. 
Die Stadt Kadir hat erklären laſſen „daß ſie ſich 
weder mit dem Könige noch mit feinen Miniſtern 
verſtaͤndigen wolle, ſondern nur einzig und allein 
mit den Cortes. ; 
Alle Blicke find auf Riego geheftet, welcher ſich 
auf verſchiedenen Punkten Kataloniens gezeigt hat, 
und gegenwaͤrtig zu Maureza ſeyn ſoll. 
Die größte Verwirrung herrſcht zu Pampelona. 
Am Sten war dieſe F 5 Navarra der 
ürchterlichften Unordnung preisgegeben. 
l Barcelore hat nun ebenfalls eine heftige Adreſſe 
gegen die Miniſter eingereicht. Sie giebt ihnen 
chuld, Riego geſtuͤrzt und beſchimpft zu haben, 
die eiſerne Ruthe des Despotismus einführen und 
die Vertheidiger der Freiheit verfolgen und demuͤ⸗ 
thigen zu wollen. Sie erklärt, die Provinz werde 
nicht vor dem Abgang der Miniſter der Regierung 
ehorchen, und keine andere Behörden und Beams 
en in ihrem Schooße leiden, als bewaͤhrte Pa⸗ 
trioten. e 
Vom Main den 22. December. . 
»Die feierliche Verkündigung der durch Se, Maj. 
den König von Preußen unter dem 23. Au⸗ 
f, d. J. ſanktionirten Bulle des- Pabſtes Pius 
IL. über die neue Einrichtung der Erzbisthuͤmer 
und Visthümer in dem Preußiſchen Staate, wird 
en 23. dieſes zu Köln in der Domkirche ſtatt 
nden. 8 


15 Aus Morea den 14. November. 
„Die Zwiſtigkeiten zwiſchen Furſt Demetrius Dips 
filanti und den Senaten und Feldherren dauern 
fort; die letzten zeigen ſich nicht alle bereit, den 
Eroberer von Tripolizza als Archiſtrategos an ers” 
kennen. Eine ſtarke Abtheilung der ccc hen 
Flore ſchützt die befreiten Hafen. 
„Merkwürdige Verordnungen der geistlichen Sh⸗ 
node auf Morea ſind: 1) eine Verordnung, welche 


9 


* 
— 


1 A ens 5 I} 7 
während der ganzen Dauer des A 0 
die Strenge der Faſttage vermindert; 2) eine, fo 
verbietet, die während. der Kriegsgraͤuel von den 
Barbaren gemißbrauchten Frauen und Jungfrauen 
als unrein anzuſehen. Nach dem herkömmlichen 
Gebrauche der Griechiſchen Kirche find die trauri⸗ 
gen Opfer als Maͤrtyrinnen für des Volkes Erlös 
ung zu betrachten; 3) eine Verordnung, welche 
Gebete fur die in allen Landern ſeit Anfang des 
Krieges, für Auen großen Zweck gefallenen Helles 
nen anordnet. Dieſelbe Synode ſchrieb den Recht⸗ 
gläubigen vor, den gemordeten Patriarchen als 
einen heiligen Märtyrer anzuſehen, den neuen aber 
als gottlos, ungeſetzlich und ketzeriſch zu verdam⸗ 
men, und ſeine Ermahnungen weder anzuhören 
noch anf irgend eine Art zu befolgen, 5 


Odyſeus ward als Oberſeldherr der Helfenen in 
Theffalien und Macedonien anerkannt, und mit 
dem Namen „der Spartaner“ beehrt. 


Muͤ nchen. 12 
Vom 1. k. J. an wird hier eine Hale Tod: 
tenbeſchau über alle Leichen ohne Ausnahme beſte⸗ 
hen. Die erſte geſchieht jedesmal ſogleich nach dem 
Hinſcheiden, durch hiezu eigens verpflichtete Land⸗ 
Ärzte, Die zweite findet kurz vor der 


Beerdigung 
durch den Polizei-Chirurgus ſtatt. 5 


Neapel den 4. December. 


Durch ein Dekret vom 30. November haben Se. 
Maj. dem Kaiſ. Oeſtr. General Baron v. Frimont, 
den Titel eines Principe d' Antrododo, mit einer 
Dotation von 220,000 Dukati verliehen. Auch 
vertheilte der König zahlreiche Orden ; unter andern 
erhielten den heil. Januariusorden der neue Fuͤrſt 
von Antrodoco, der Herzog von Blacas, der raf 
Wrbna 1c. — Obgleich der Principe di Canoſa nicht 
mehr an der Spitze des Polizeiminiſteriums ſteht, 
iſt er doch die Seele des Staatsrathes; ſeine Gut⸗ 
achten werden immer vom Könige, der ihm fehr ge⸗ 
neigt iſt, gebilliget. Er laßt nichts ungerſacht, 
zun die Sekte der Karbonari auszurotten. — 
Man ſpricht von Einführung eines neuen Pos 

gegenwartige, das 


lizei⸗Syſtems, indem das genwaͤrt 
u Di race 


wei große ee 

ie Hauptſtadt, die andere für die Prov 15 
der Einheit im Wir⸗ken ermange bn DE) 
teſer Vaüif Busen wird von Malland zu Eakaneg 


— 


4. 


erwartet, um von der dortigen Komthurei Beſig z 


i Odeſſa vom 2. Dec. ö 


Man hat hier Nachrichten aus 
dis zum 25. Nov., nach welchen dieſe Hauptſtadt 
der Schauplatz der ſchrecklichſten Unordnungen iſt. 
Am 23. Nov. hatten, nach glaubwürdigen Briefen, 
die Geſandten von Oeſtreich und England, Graf 
Lützow und Lord Strangford, eine Unterredung mit 
dem Reis⸗Effendi, und uchten denſelben zu vermoͤ⸗ 
gen, zur Annahme des ruſſiſchen Ultimatums Hand 
zu bieten. Beide * hatten hierauf beim 
Großherrn ſelbſt ebenfalls eine Audienz, allein, 
wie man wiſſen will, vergeblich. Se. Hoh. foll 
erklart haben, die der griechiſchen Nation nach den 
beſtehenden Traktaten gebührenden Privilegien könn⸗ 
ten nicht wieder erneuert, und überhaupt. die For⸗ 
derungen des ruſſiſchen Monarchen in keinem Fall 
bewilligt werden. Die Ausrottung der rebelliſchen 
Griechen ſei beſchloſſen, und Alle mußten von der 
Erde vertilgt werden. Als hierauf dieſe beruͤhmten 
Diplomaten unter zahlreicher Begleitung von Ja⸗ 
nitſcharen in ihre Wohnung zurüdkehrten, wurden 
fie, nach fernerer Erzählung unſrer Briefe, von den 
säfenden Türken hoͤchlich mfultirt, und auf das 
Hotel des Lords Strangford den ganzen Nachmit⸗ 
tag mit Piſtolen 5 8 heißt es 
erner, habe der Sultan das Volk auffordern laſ⸗ 
en, dieſen Exzeſſen Einhalt zu thun, die Janit⸗ 
charen hätten vielmehr die 2 Fluͤche 
gegen den Sultan und deſſen Miniſter, die ihnen 
nun Be: ſeit ſechs Monaten die 1 des 
fraͤnkiſchen Quartiers in Pera verſprochen h tten, 
ausgeſtoßen. — So weit unſre neueſten Nach 

ten, welche durch Kouriere nach Petersburg 
gangen ſind. ! 


Konſtantinopel 


rich⸗ 
abge⸗ 


Os)smaniſches Reich. N 


Ueber die Eroberung von Tripolizza iſt nun ein 
officieller Bericht erſchienen, der mit den Worten be⸗ 
— „Hellas erhebt unter der heil. Fahne des 

euzes ſeine ſeit vier Jahrhunderten niehergebeugte 

Stirn. Die Hauptſtadt des Peloponeſos, Tri⸗ 

W unfern den Trümmern des alten Tegen, 

ft in die Gewalt des chriſtlichen Krir gers, be⸗ 
ligt von Germanos, E 5 tra, 


e 


m die Müttagsſtunde gefallen,“ Trpo⸗ 


Kyrie eleiſon! (Herr erbarme 


DR 


väter, daß Jahrhunderte der Knechtſchaft, die über 
fühle nicht 

as, die 
rvererbt; 
ſterblich ſind 
iſt, der heu⸗ 
Da ſchwo⸗ 


n fuͤr den folgenden Tag. Am Mor⸗ 


90 ahn N 0,009 (0% 
Mann, an einem Mahl Theil. A er Erzbifchof 

ihre Häupter erwärmt ſahe, erhob er ſich, da 

Kreuz ergreifend, und rief: „Die Stunde, meine 
Be iſt K ; 5 9 der Sieg iſt unfer, 
i wore es bei dieſem hoch zu verehrenden Zei⸗ 
cel Auf dieſes Wort ſinkt de ; 33 


ungeheure Men 
wie ein ſchaumwallendes Meer nieber auf die Knie 


Nen dich!) ausru 
empfaͤngt den geistlichen Segen Fer erhebt fich 
Kyrie eleifon! rufend, wieder. — „Gott iſt Gott 
und Mahomed ſein Prophet!“ entgegnet das Ge⸗ 
ſchrei aus dem Munde der Türken. Germanos, 
das Kreuz in der einen und den Säbel in der an⸗ 
dern Hand, dringt mit fliegendem Haar, folge 
von der unendlichen Menge, vor gegen daß Sana 
liſche (nach Näpel di Romania führende Thor; 
ein e ene d greift das Thor von 
Kalabrita an“ In einem enblick u 


labr „% en ugent nd unter ei 
am ner Wolke bon Dampf und Staub weg Gew 


nos den Wall, die Ehriſten ſpringen mit ihm in die 


* 3 * 


Stadt, man ſuchet, fordert die 
fie waren hingewürgt worden. 
Nun kennt der Grimm der Hellenen keine Schran⸗ 
ken mehr; 2000 waffentragende Türken fallen von 
der Schärfe des Schwerdtes, 12 oder 13,000 an⸗ 
dre von jedem Geſchlecht und Alter erleiden daffelbe 
Loos. Man hat in den Schatzkammern des Ver 
lers, der Beis und Agas 80 Millionen klingenden 
Beides vorgefunden, und ſich über hundert erzene 

eue rſchluͤnde von verſchiedenem Kaliber, über 20, 000 
Fewehre, nebſt einem großen Werthe an Kriegs: 
vorrͤthen zu eigen gemacht. 


Geißeln — ſiehe, 


—— 


Alles zufammenzählend, bringt man heraus, 
daß feit dem 1. April von den Türken ſchon uͤber 
dreimalhunderttauſend Chriſten hingewuͤrgt ſind, in 
Konſtantinopel, der Wallachei, der Moldau, Mas 
kedonien, Theſſalien, Epirus, Morea, Cypern, 
Akre u. ſ. w., und darunter waren der Patriarch 
und der h. Synod, zwoͤlf Erzbiſchoͤfe und Biſchöfe 
Thrakiens, drei Metropoliten von Epirus, ſechs 
Prälaten, die im Oktober zu Tripolizza den Maͤr⸗ 
tyrertod empfingen, ſieben die zur ſelbigen Zeit von 
dem Seraskier von Servien aufgeknuͤpft wurden. 
Kurz, die Morgenlaͤndiſche Kirche iſt im Sterben 
) „über 4600 Auen find umgeſtuͤrzt, ganz 
ze Klöſter mit den Mönchen verbrannt, be 
don Nonnen ertränft worden. Allein die Feder 
wendet ſich ab von einem Vilde, das ſcheuslicher, 


wie das des grauſamſten Todes iſt, von den Schaͤn⸗ 


dungen u. ſ. w. Man glaubt uns nicht, denn die 
Wahrheit geht hier über allen Glauben. (Aus eis 
nem franzöͤſiſ. royaliſt. Blatte.) . 


Paris den 17. December. 


„Die neuen Miniſter haben den Eid in die Hände 
Sr. Majeſtaͤt geleiſtet. 10 5 
Die Sitzung vom 15. befchäftigte ſich vorzüglich 
mit dem Vortrage der Berichterſtatter über einige 
Petitionen und über die gem, der Wahlen neu 
ernannter Deputirten. In Anſehung der letzten 
wurde gegen Caͤſar Durand, von Seiken des Hrn. 
de la Bourdonnaye und Dudon ein iderſpruch er⸗ 
hoben, aber alle Mitglieder der linken Seite und 
auch mehre der rechten „und unter dieſen Herr de 
Lalot, on die gs der Wahl, wel⸗ 
che auch beſchloſſen wurde. Gegen das Ende der 
Sitzung wollte eben, durch die X ordnung dazu 


ein neues Projekt über 


Ordonanz soengtneichnet? 


berufen, der Herr de Baublane die Tribune beſtei⸗ 
gen, um im Namen der Kommiſſion, einen Be⸗ 
richt über den Geſetzvorſchlag wegen! Zerlaͤngerung 
der er abzuftatten, als der neu ernannte Sie⸗ 
gelbewahrer, Herr Peyronnet das Wort nahm und 
eine Königl. Ordonanz, des Inhaltes: daß jener. 
Geſetzvorſchlag zurückgenommen werde, und daß 
f dieſen Gegenſtand ausgear⸗ 
beitet werden ſolle, zur Kenntniß der Kammer 
brachte. Hiebei gab es einige kleine Bewegungen. 
Mitglieder der linken Seite fra ten, wer hat die, 
a r. ehr he antwor⸗ 
tete: der Siegelbewahrer. Man lachte und ragtet 
wer iſt der Siegelbewahrer? Mehre ale: err 
Peyronnet iſt es. Weitere Frage: 5 oher weiß 
man, daß er Miniſter iſt? Antwort: durch den 
Moniteur. Aber woher die Verbindlichkeit, den 
Moniteur zu leſen? — Indeſſen hatten dieſe Ein⸗ 
wendungen keine weiteren Folgen. 


Durch eine Kdnigl. Verordnung find der Gre 
de Serre, der Marquis de Latour⸗Maubourg, 
Graf Simeon und der Baron Portal zu Staatsmi⸗ 
niſtern und Mitgliedern des Geheimen⸗Raths, der 
Marquis de Latour⸗Maubourg auch zum Gouver⸗ 
neur der Invaliden ernannt; der Graf Simeon, 
der Baron Portal und Herr Roy find zur Pairs⸗ 
würde erhoben, der Graf Portalis und der Baron 
Mounier find zu gewöhnlichen Staatsräthen ers 
nannt und der Geſetzgebungs⸗Komits beigeſellt. 


Der Doktor Bailly iſt für ſeine unerſchrockene Be: 
handlung der Kranken in Barcelona, zum Ritter 
der Ehrenlegion ernannt. u ; 


Den 19, December, 


In den Verſammlungen der Bureaux der 
tirtenkammer wurden, auf die npeige bed Herrn 
de Villele und Corbiére, daß fie zu Miniſtern ers 
nannt worden, die Herren Laſtours und Cornet 
d'Incourt ſtatt ihrer zum Praͤſidenten und Sefres 
tair der Kommiſſion für die Prüfun des Budgets, 
beide neue Miniſter aber wiederum zu Mitgliedern 
dieſer Kommiſſion erwaͤhlt. 2 

Der König hat am 17. mit dem Miniſter des 
Auswärtigen (Vicomte Montmorency) gearbeitet. 

Am 17. haben der Herzog von Vordeaux und 
Mademoiselle den Sohn des Prinzen von Leon übt 
die Taufe gehalten. 8 


5 d 1 


— — 


Der Herzog von Richelieu iſt am 16. nach ſeinem 
i Landgut Corte zu ſeiner Gemahlin * 


Die Juſammenſetzung des Miniſteriums kündigt 
eine völlige Aenderung der Maßregeln im Innern, 
und nach den neuerlich erſt von mehrern der jetzi⸗ 
gen Miniſter ausgeſprochenen Meinungen auch ſehr 
„ 87 der auswaͤrtigen 

itik an. eißt, dieſes em werde ſich 
dem Engliſchen nähern, 1 2 


Daß Tourhal de Paris erklart: es wolle die 
gar dlungen der neuen Miniſter abwarten, che es 
über ſie urtheile, ihnen Weihrauch ſtreue, oder 
Wermuth zu trinken gebe. 


Von der Spaniſchen Gränze 
f vom 10. December. 


‚Mina hat zuerft in Gallizien eine proviſoriſche 
7 eingeſetzt; dann hat er, vorzuͤglich auf 
die Geiſtlichkeit und den Adel, eine ſtarke directe 

ontribution ausgeſchrieben, welche in drei Tagen 

63. hit ſeyn muß, und zum Unterhalte der Armee 
Die Junta hat die Häfen Galliziens für fremde 

iffe, vermittelſt ſehr geringer Abgaben von den 
einzufuhrenden Waaren, offen erklaͤrt; fie hat die 
directe Kontribution herabgeſetzt. Dieſe Maßregel 
macht, daß der ganze Handel der Halbinſel ſich un: 
N beſonders nach dem Verbot ⸗Syſtem der 
„nach Gallizien ziehen wird. Das Maſſe⸗ 

gebot in der activen Provinzial-Miliz und die 
vollſtaͤndige Organiſation der Local⸗Miliz find ver⸗ 
ordnet worden. 3oooo Mann werden in activen 
Dienft geſtellt, und ſogleich find 4000 Mann Li⸗ 
nientruppen und 6000 Mann Provinzial⸗Milizen 
nach den Graͤnzen e ee ba „ welche 
Kolbe en — ſollen. Wenn die 
oth es erforderte, ſo ſoll dieſe Diviſſon durch die 
übrigen Linientruppen und Milizen der Provinz vers 

ſtaͤrkt werden. N 
Ganz Galizien befindet fich jetzt ſchon in Mina's 
Händen. Der Naber Aſtorga wußte er ſich durch 
einen pldtzlichen eberfätf zu bemächtigen. 


Kr Zrieft vom 5. December. 


Nach den neueſten Berichten aus Kandien haben 
die griechiſchen Inſurgenten in der letzten Zeit un: 


D 


Mathſchl 


laubiſche Fortſchritte gemacht und halten 3 
a nebſt den tuͤrkiſchen Behörden in der St 8 
Kandia eingeſchloſſen. Sie haben ſich des Kaſtells 
von Karabuſa, eines der wichtigſten Punkte der In⸗ 
ſel, bemaͤchtigt. Die Türken, die bisher von einer 
Abtheilung der Ottomaniſchen, in der Naͤhe ſtatio⸗ 
nirten Flotte Huͤlfe erhielten, befinden ſich in der 
fuͤrchterlichſten Lage, da die bis zur wen ee 
ereizten Griechen wohl fünfmal zahlreicher find al 
ie, und übrigens täglich Hülfe von der Meerſeite 
erhalten, Hauptorte des Aufſtandes waren anfaͤng⸗ 
lich die Städte Retimo und Sittig, nebſt den dazu 
gehörigen Bezirken. Seit den letzten Wochen ha⸗ 
den ſich auch die Bezirke von Kanea und ſelbſt das 
eigentliche Kandia für die Griechen erklart. Die 
nahen kleinen Inſeln wimmeln von griechiſchen 
Korſaren, die mitunter auch auf europiiſche Shift 
Jagd machen, ſie durchſuchen und berauben. Die 
Europäer haben hier mit Leuten zu thun, die weder 
an noch Tuͤrken find, und keine Begri e 
von Menſchlichkeit und Schonung haber 

kleine Fahrzeuge in dieſem Augenblick jene 
meiden ſollten. 8 


daher 
Gegend 


Tuͤrkiſche Gränze den io, December. 


Der Hauptagent der Revolution im Peloponnes 
fol ein gewiſſer Bambas, ehemaliger Pro 5 
der Schule zu Chios, ſeyn. Dieſer Mann, ei 
außerſt hitziger Kopf, hatte 5 dem verfloſſenen 
Jahre die Aufmerkſamkeit der? urkiſchen Regierung 
auf ſich gezogen. Aufgefangene Korre ondenzen 
bejtärkten den Verdacht. Der Divan ſchickte den 
Befehl, ſich ſeiner Perſon zu verſichern und ſeine 
Schule zu ſchließen. Bambas wurde verhaftet und 
auf einem kleinen Griechiſchen Schiffe unter der 
Obhut eines Turkiſchen Offiziers nach Konſtanti⸗ 
nopel eingeſchifft. Unterwegs reizte er durch ſeine 
Beredſamkeit die Matroſen zum Aufftande und zu 
ſeiner Befreiung auf. Der Tuͤrkiſche Offizier wur⸗ 
de umgebracht und den Meereswogen übergeben. 
Bambas flüchtete ſich in das Kloſter des Berges 
Athos, von wo aus er eine lebhafte Korreſpondenz 5 
nach Curopa unterhielt. Auf die Nachricht von 
der Erſcheinung Ppſilanti's in der Wallachei begab 
er ſich ſogleich nach Hydra. Die Hydrioten ließen 
ſich endlich von ihm überreden, und pflanzten die 
dreifarbige Standarte der Karbonari auf. Veſſere 

ge und der ſchlechte Ausgang der Nebolu⸗ 
tion von Reapel und Piemont vermochten ſie, dieſe 
Standarte mit jener des Kreuzes zu vertauſchen. 


7 


Bambas verließ Hydra und begab ſich nach Can⸗ 
dia, wo ihm aber alle reiche und maͤchtige Grie⸗ 

en den Beiſtand verſagten. Er begab ſich in die 

ebirge, wo es ihm gelang, das arme Volk der 
Spahoten zu empbren. De Hydrioten ſchickten 
Emiffaire nach Spezia und Ipſara, und die Grie⸗ 
chen dieſer beiden Inſeln machten keine Schwierig⸗ 
keit, ſich mit den reichen und maͤchtigen Herren 
von Hydra zu verbinden. Dies iſt der Urſprung 
der Revolution von Morea, welche einzig durch 


Bambas organiſirt wurde; doch war dieſer ſelbſt ſt 


nur das Werkzeug eines ausgedehnten Planes, der 

noch im Finſtern liegt. Bambas iſt außerordent⸗ 
lich thaͤtig, und ihm verdankt auch der Senat von 
Klancara fin Dafenm 


Warſchau den 25. Dechr. 


Geſtern wurde hier das hohe e Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers, unſers Königs, auf's feierlich⸗ 
fie begangen. Vor dem diesfaͤlligen Gottesdienſte 
in der Metropolitaukirche, nahmen Se. Kaiſ. Ho⸗ 
heit der Großfürft Konſtantin die Gluͤckwuͤnſche der 

hohen Autoritäten, an deren Spi e ſich der Koͤnig⸗ 
liche Statthalter befand, für Höchftihren erhabe⸗ 
nen Bruder entgegen. Abends wurden Öffentliche 
Gebäude und Privathäufer erleuchtet. 


Wien den 14. December. 


Der bekannte Dichter Werner hat abermals ſei⸗ 
nen Stand veraͤndert, ſeine Stelle als Kanonikus 
niedergelegt und ſich bei dem hier neu errichteten 
Orden der Redemtoriſten vor einigen Tagen einklei⸗ 


den laſſen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Auf einem Grundftäd der Vorſtadt von Pots⸗ 
dam in der Berliner Allee hat man eine minerali⸗ 
ſche Quelle entdeckt, welche, nach dem Urtheile 
eines Chemikers, der Re genau uns 
terſucht, den in der hieſigen ovinz vorhandenen 
Geſundbrunnen in nichts nachſteht. 


anzböſiſche Blätter berichten daß in Oeſtrei 
one gene die nicht m Uınfans der Kae 
chen Staaken gedruckt werden, verboten worden 
ſehen. Unter dieſem Verbot 


* 


ſchen Reis⸗Effendi iſt 


iſt ferner eingegangen 


ſind ſelbſt die franzdf, Run 


Ultrablaͤtter und die allgemeine 
her zugelaffen wurden, beg:iffen, 


Den neueſten Nachrichten aus China „ welche die 
Propaganda in Rom erhalten hatte, zufolge, war 
eine neue und harte Verfolgung gegen die Chriſten 
in dieſem Reiche ausgebrochen, in Folge deren 
mehre derſelben, Europäer und Chineſen, den 
Maͤrtyrertod erlitten hatten. Mitten unter dieſen 
Drangſalen machte das Chriſtenthum die reißend⸗ 

en Fortſchritte, und das Blut der Märtyrer ward 
auch hier der Saame des Glaubens. er 


Zeitung, die big 


4 0 


Die eigentliche Urſache der Abſetzung des kuͤrkl⸗ 
„ daß er ſich dem Trunke er⸗ 
geben hatte, und zur großen Schande aller Muſel⸗ 
männer öfters beraufcht gefehen worden war. 


Wohlthaͤtigkeit. > 
Für die Abgebrannten in Samter find bei uns 
folgende Beiträge eingegangen : a 


rant, 2) vom Herrn Apotheker Daniel F. 
Wahle, aus ſeiner und ſeiner Geſchwiſter 
Sparbüchfen 4 Dukaten in Golde, 3) W. R. 
4 Rthlr. Courant. f f 9 
Poſen den 2. Januar 1822. 1 45 


Die Zeitungsexpedition von 


“ 


1) vom Herrn C. F. Gumprecht 6 Rthle. Con⸗ 


Decker & Comp. 


a N ss. 


Fur die Ab gebrannten zu Pritzwalk er 8 


: Nro. 
Freimaurer⸗Koge 23 Rthlr. 
Poſen den 31. Dezember 1821, 


4. von ber hie 


A — — 5 nn 


Bei feiner | 

pfiehlt ſich allen feinen hieſigen und auswärtigen 

Gönnern und Freunden aufs beſte N 
Poſen den 1. Januar 1822. 


> SEN 


Bro w u. 
heutigen Abreiſe nach Breslau em. 


Herrmann, 


74 


N Es gratulirt ſich, fo wie allen feinen Gönnern } 
um neuen Jahr!!! D. Schmidt, in Schrim. | 
— 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der hieſige 
Kaufmann Hirſch Waldſtein und 2 0 Ehe⸗ 
rau Babette geborue Fränkel, die Gemeinſchaft der 
ürer durch den Vertrag vom 27, November d. J. 
ausgeſchloſſen haben. 
Poſen den 4 December 1821. 
8 dnigl. Preuß. Landgericht. 


c Avertisse ment. 

Der Knecht des in dem Kaämmerei⸗ Dorfe Gorczyn 
bei Poſen wohnenden Landmanns Martin Dzidek, 
Namens Martin Palacz, hatte im Jahre 1818 
von feinem Brodherrn den Auftrag, einen auf feinem 
Felde liegenden großen Stein auszugraben. Dieſem 

enuͤgend, ſtieß er in der Erde auf eine Flaſche, wel⸗ 
2 m mehreres Geld im Betrage von ohngefaͤhr 

18 Fl. da bot, und welches aus verſchiedenen alten 

zülbermünzen aus den Jahren 1756, 1766, 1767, 
1685, 1689, 1666, 1662 und 1680 beſtehet. Da es 
uns nun daran gelegen, den wahren Eigenthuͤmer 
dieſes Schatzes aus zumitteln, fo fordern wir Jeder⸗ 
mann, der den Eigenthume = Anfpruch daran aus⸗ 
weiſen fönnte, hiermit auf, ſich a dato 
binnen 2 Monaten bei uns zu melden, und feine 
Anträge zu formiren widrigen falls der Zufcblag zu 
3 des Finders und feined Brodherrn erfolgen 
wird. x y ern 

Poſen den 1. December 1827. 
Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


. 


Ediktal⸗Citatlon. Fr 
Der feit kane 8. und ſechs Jahren abweſende 
und verſchollene Schmidt Gottfried Ibiſch 
von Kuſchwitz, Militſch⸗Trachenberger Kreiſes in 
Schleſien, wird hiermit vorgeladen, ſich in Ter- 
mino peremtorio 


8 
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1 den Paften Juli 1822 

in der allhieſigen Gerichts Kanzeller ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden, wo er ſodann weitere Anweis 
ſungen zu erwarten haben wird. 

Sollte derſelbe bis zu obig anberaumten Termine 
ſich nicht melden, oder keine Nachricht von feinem 
Aufenthalte dem bi:figen Judicio erthellen: ſo ſoll 
als dann ſofort in Contumaciam gegen ihn verfahren, 
er für todt erklärt, und fein im hieſigen gerichtlichen 
Depoſitorio befindliches kleines Vermögen von 21 
Rthlr. cum usuris feinen Erben ausgeantwortet wer⸗ 
den. 5 = t 

Freyhan in Schlefien, in dem Militſch⸗Trad ee 
berger Kreiſe den 18. September 1821. a 8 
Fr. Mind. Standesherrl. v. Teichmann. 

Gerichts⸗Amt. m 


Dienff Anſtellungs- Geſuch. 


Ein bewährter theoretiſch⸗ praktiſcher Chemi⸗ 
ker und Technolog, der in mehreren Theilen des 
Fabrikweſens, namentlich aber im Fache der 
Braudtweinbrennerei, Deſtillation, Bierbrauerei, 
Wein⸗ und Biereſſig⸗ Fabrikation im veredeltſten 
Sinne, dffentlich viel geleiftet hat, gegenwärtig 


noch leiſtet, und jeden Wunſch in dieſer Hinſicht 


zu befriedigen im Stande iſt, ſucht eine ſeinen 
Kenntniſſen angemeſſene Anſtellung, und erbietet 
ch, nicht nur dergleichen Fabriken anzulegen, ſon⸗ 
dern auch ſelbige nach den neueſten verbeſſerten 
Syſtemen einzurichten und zu leiten. Hierüber, 
p wie über Moralität und Sicherheit wird auf 
koſtenfreie Anfragen einen Jeden vollſtändig be⸗ 
friedigen 25 mmiſſions⸗Cont 2 
f 0 2 ntor zu 
725 am Ringe Nro. & ag: 


Anzeige. Zucht⸗Stiere, zwei, drei und ui 
jährige, von Achter Schweizer und Oldenburger Ab⸗ 
kunft, ingleichen rein veredelte fr due und 
e 82 um * 0 . 
haben, bei dem Dominio Freyhan in Niederſchle⸗ 
fien Müitſchen Kreiſes, 


Pp... 


